
Liebe Horchheimer BÜiger Und dos lqchen hot seine Zeit

W,ud"l. einmol stehen wir om Vorobend
des Horchheimer Kirchweihfestes, dieses
olten und doch ewig iungen Festes, ouf
welches wir uns dos gonze Jqhr über
freuen. Allen Freunden und Gösten un-
seres Ortes sei dorum gleich zu Beginn
dieses Vorwortes ein herzliches Willkom-
men entboten, verbunden mit dem
Wunsch, doß lhnen ollen diese Toge viel
Freude und Frohsinn bringen mögen. Zu-
gleich dorf ich mich lhnen ollen on dieser
Stelle ols ne,uer Vorsitzender der Krirmes-
gesellschoft vorstellen, nochdem unser
lieber Werner Wiemers noch 12iöhriger
Tötigkeit von diesem Amt zurückgetreten
ist. lhm gebührt sicher der größte Donk
dofür, doß er in oll den Johren die Ge-
sellschofi mit soviel Mühe und Einsotz-
bereitschoft geführt hoi und dos Horch-
heimer Kirchweihfest zu einem Begriff für
echtes Brouchtum nicht nur in der nöheren
Umgebung gemocht hot. Zugleich möchte
ich Sie olle bitten, mir die gleiche Unter-
stützung zukom,men zu losse'n, denn wie
so viele ondere Dinge beruht ouch dos
Gelingen und der Erfolg unseres Festes
im Letzten nur ouf der Gemeinschoft und
dem Gemeinsinn oller Bürger. Gerode
ietzt, do wir doch im kommenden Johr die
750-Johrfeier begehen wollen, heißt es

fest beieinonder zu stehen, um zu bewei-
sen, doß unsere Generotion, die dos Glück
hoI,, 3/n Johrtousend Horchhe,imer Kirchen-
und Gemeindegeschichte zu erleben, sich

dieses Festes würdig erweist.
Vergessen wir ober bei ollem Frohsinn
nicht, doß der eigentliche Sinn des Festes

im kirchlichen Roum begründet liegt und
von doher seinen Wertmoßstob bezieht,
und bedenken wir, doß echte Freude eine
ernste Angelegenheit ist. Mögen wir die
kommenden Festtoge ein wenig in diesem
S'inne sehen. Bei uns liegt es, dieses Fest

in Erhren bestehen zu losse'n.

Allen ober rufe ich zlrz,,Ein fröhliches
Herz lebt orn löngsten!" und verbleibe in

herzlicher Verbundenheit

Rudi Morx
l. Vorsitzender

der K.-Gesellschoft St. Moximinus

W" würdet lhr, liebe Moximin-Gemeinde
und olle 'lieben Horchheimer Kirmesgöste,
diese überschrift suchen?

Etwo in der Bibel? Aber so etwos findet
sich doch ehe,r in einem vielverheißenden
Werbeprospekt eines geschöftstüchfigen
Reisebüros! Jo? Nein? ln der Bibel steht's
geschrieben, im Buche des Predigers 3.

Kopitel, Vers 3, ,,Und dos Lochen hot sei-
ne ZeiI".
Wer n u r locht, ist ein Norr, wer über-
houpt n i c h t locht, ist durchous kein Hei-
liger. Denn es gibt keine trourigen Heili-
gen. Gotteswort, in der Offenborung des
heiligen Johonnes oufgeschnieben, ver-
bürgt uns, doß Gott seinen Lieblingen
iede Tröne ous den Augen wischen wird,
die sie ouf Erden geweint hoben. lm Him.
mel gibt es keine Trouergemeinde; wo
vom Himmel gesprochen wird, do ist im-
mer die Rede von ewiger Freude, von ewi-
gem Licht und von ewigem Leben.
Kir(ch)mes(s) will ein bißchen Himmel ouf
Erden sein. Unser himmlischer Kirmesherr,
St. Moximin, gönnt uns gonz gewiß ein
Stück von seiner Seligkeit, die er sich vor
ollem in seinen orbeits-, io kompfreichen,
ober o,uch segensreichen I6 Trierer Bi-
schofsiohren von 330-346 mrit Gottes Gno-
de erworben hot. Nur müssen wir ein
bißchen (mol ouch mehr) dorouf ochtge-
ben, doß s,ich in unser Kirmesporodies
keine Schlonge einschleicht und uns ver-
führt, on verbotenen Früchten zu noschen
oder durch Ausgelossenheit, Moßlosigkeit,
Zecherei echte Freuden obzuwürgen. Dcrnn

verginge uns dos Lochen, und hinterher
hötten wir wirklich nichts mehr zum Lochen.
Alles hot seine Zeit: dos Geborenwerden
und dos Sterben, dos Reden und dos
Schweigen, dos Trouern und dos Tonzen,
dos We,inen und . dos Lochen. Horch-
heimer Kirmes, - ietzt ist dos Lochen on
der Reihe. Und dos wünscht ollen, die
hier wohnen oder bei uns weilen, von
Herzen
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